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Balcons und Altane, deren

Stützen und Plattform aus Hau-

fiein hergef’cellt find, werden'

nicht felten mit eifernen Ge-

ländern verfehen. Indem auch

in diefer Beziehung auf das

vorhergehende Kapitel (un—

ter b) verwiefen werden mag,

fei noch befonders der der

franzöfifchen Renaiffance ent-

Pcammenden Balcongeländer

mit gefchwungener (unten aus—

gebauchter) Profilform (Fig.

234) gedacht, welche auch

in neuerer Zeit wieder vielfach

angewendet werden.

  

  
2) Balcons aus Backfieinen.

Fig- 237. Die Conf’cruction von Bal- Fig- 238-

cons aus Backfteinen bei völ-

liger Ausfchliefsung von Hau-

fteinen ift nur durch ganz all—

mählige Ueberkragung einzelner

Steinfchichten oder aber durch

Anwendung von Wölbbogen

zur Bildung der Balcon-Plattform

zu ermöglichen; in letzterem

Falle wird auf das abgeebnete

Gewölbe ein Plattenbelag, ein

Afphalt- oder ein Cementef’crich  
aufgebracht. ,. G

Balcon der Turnhalle zu In Fiir 2 u 2 8 find zwei % n— '-

Hannover. ° ' 3 7 ' 3

A‚ch_; „„„m {„ 5„,„„„ verfchiedene Balcons fraglicher Art dargef’tellt.

3) Balcons, Galerien und Altane aus Holz.

Die Anwendung von hölzernen Balcons empfiehlt fich nur bei gefchützter AH 45-_

Lage, etwa unter weit vorfpringenden Dächern, und an denjenigen Seiten des Gebäudes, gememes'

welche dem Schlagregen nicht ausgefetzt find, da einmal das Holzwerk an fich im

Freien keine fehr grofse Dauer befitzt, fodann aber auch eine derartige Conftruction

dem Gebäude felbf’c leicht verderblich werden kann, da die vorftehenden Balken-

enden, welche die Plattform des Balcons tragen, dem Inneren Feuchtigkeit zu-

führen und die Schwammbildung begünftigen. Bei den Schweizer Holzbauten, an

denen bekanntlich balconartige, offene Holz-Galerien in ausgedehntefter Weife

zur Anwendung gelangen, fieht man daher fait durchweg mit diefen durch Holz—

faulen getragene, weit vorfpringende Dächer in Verbindung treten; auch find die

Conftructionen felbft, fo wie die Abmeffungen der Hölzer, welche an denfelben


